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Wohin mit der  
Frondis-Tagesstätte?

Silvaplana In Silvaplana gibt es eine 
Tagesstätte für demenzkranke Perso -
nen, welche vom Verein Frondis ge-
gründet wurde. Diese ist im Pfarrhaus 
untergebracht, das der Kirchgemeinde 
Refurmo Oberengadin gehört. Die Ei-
gentümerin möchte das Haus ab März 
2026 wieder als Pfarrhaus nutzen und 
hat den Mietvertrag gekündigt. Für 
Frondis beginnt damit die Suche nach 
neuen Räumlichkeiten. Diese gestaltet 
sich schwierig, da der Immobilien-
markt ausgetrocknet ist. (fh)  Seite 5

Festa sül Stradun cun 
vaschias e plövgia

Strassenrettung 
im Fokus

Sils Auf dem Handwerkermarkt am ver-
gangenen Freitag führte die Feuerwehr 
Trais Lejs eine Strassenrettungsübung 
vor. Den Anwesenden wurden dabei die 
einzelnen Schritte vorgeführt. Ein be-
sonderes Augenmerk galt den Heraus-
forderungen der modernen Fahrzeug-
technik sowie der psychischen 
Belastung der Einsatzkräfte. Um diese 
zu bewältigen, arbeitet die Feuerwehr 
mit einem Care-Team zusammen. Die 
Alarmierung erfolgt in der Regel durch 
die Polizei oder den Rettungsdienst, nur 
selten direkt über die Notrufnummer 
118. Das Einsatzgebiet ist weitläufig 
und unfallträchtig. Die Vorführung 
stiess auf grosses Interesse und sensibili-
sierte die zahlreich erschienenen Zu-
schauenden darauf, wie wichtig Ver-
ständnis und ein richtiges Verhalten im 
Ernstfall sind. (ag) Seite 9

Auf den Spuren der 
Siedlung Stabelchod

Zernez Der Archäologische Dienst des 
Kantons Graubünden handelt nach drei 
Grundsätzen: Untersuchen, Bewahren 
und Vermitteln. Diese Aufgabe erfüllten 
Kantonsarchäologe Thomas Reitmaier 
und die beiden Archäologen Martin Ga-
mon und Raphael Sele einerseits mit ih-
rer Feldarbeit im Schweizerischen Natio -
nalpark, wo sie nun zum dritten Jahr in 
Folge dem kulturhistorischen Erbe des 
Nationalparks auf der Spur waren, und 
andererseits mit Öffentlichkeitsarbeit. 
Dazu referierten sie vor Wochenfrist im 
Rahmen der Naturama-Vortragsreihe im 
SNP-Auditorium und präsentierten un-
ter dem Titel «Lange vor dem National-
park» Zeugnisse menschlicher Spuren 
im Nationalparkgebiet. Schwerpunkt-
mässig befassten sie sich heuer mit vor-
maligen Siedlungen im Gebiet Stabel-
chod. (jd) Seite 12

Anna Florin Der Verein Anna Florin setzt  
sich für lebendige und bezahlbare Dörfer 
ein. Der Verein ist mittlerweile nicht mehr 
nur im Unterengadin, sondern im ganzen 
Kanton Graubünden aktiv. Seite 5

Orientierungslauf Über 120 Teilnehmer  
haben den Weg zum Start des dritten 
Abendlaufes in St. Moritz gefunden. Nach  
einem spannenden Wettkampf geht es  
diese Woche ins Bergell. Seite 10

Trailrunning Am Freitag um 23.00 Uhr ging 
es los: Der fünfte Engadin Ultra Trail ist am  
Wochenende erfolgreich über die Bühne  
gegangen. In mehreren Kategorien wurde 
sich in Berg und Tal gemessen. Seite 10

Am Sonntagabend hat die französische Nouvelle-Chanson-Sängerin Zaz das Publikum vor einer spektakulären Kulisse begeistert. Seite 3 Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo

Wenn der Lej da Staz  
zum «Lej da Zaz» wird

Üna fuormaziun tipica 
e listess insolita

Tschlin In tuot 32 persunas da tuot las 
etats, cun saxofons, cellos, gïas, clari-
nettas ed oters instrumaints implü as 
partecipeschan quist on al lavuratori 
dals Fränzlis a Tschlin. Üna fuormaziun 
cun instrumaints tipics per la musica 
populara, ma insolit gronda. Dürant  
tuot l’eivna lavura la gruppa vi d’ün 
program chi vain lura preschantà min-
cha saira cun concerts in tuot cumün. 
«Quels concerts vegnan di per di ün pa 
plü lungs», declera Cristina Janett chi 
suna il cello pro’ls Fränzlis da Tschlin. 
«Id es ün orchester sinfonic ün pa inso-
lit», disch sia sour Madlaina Janett ri-
ond. Ella suna la viola illa fuormaziun 
da famiglia. Cha’l lavuratori dals Fränz-
lis saja fingià bundant 20 ons ün exaim-
pel chi muossa co chi po funcziunar 
culla visiun da «musica in cumün» a 
Tschlin. (fmr/mst) Pagina 7

fotografia: Michael Steiner 
                   Pagina 6
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2 x Ja für Investitionen in Oberengadiner Zukunft 

Die Erneuerung des Regionalflughafens 
Samedan ist eine einmalige Chance für 
das Oberengadin, die wir jetzt nutzen 
müssen. Ohne ein Ja am 17. August gibt 
es in den nächsten, mindestens zehn 
Jahren keine vernünftige, finanziell 
tragbare Lösung. Die aktuelle In-
standhaltung ist nicht nachhaltig, und 
ohne Investitionen sind die negativen 
finanziellen Folgen für unsere Region 
und für alle Trägergemeinden kaum ab-

sehbar. Neben dem Tourismus ist der 
Flughafen gerade für die Immobilien-
wirtschaft entscheidend. Unsere Er-
fahrung zeigt: Viele Eigentümer und 
Interessenten nennen die gute Erreich-
barkeit als zentrales Argument. Fällt der 
Standort zurück, verliert die Region an 
Attraktivität, finanzkräftige Einwohner 
bleiben aus – und die Steuereinnah -
men, die vor allem aus Liegenschafts-, 
direkten und Grundstückgewinnsteu -

ern kommen, sinken spürbar. Das hätte 
langfristig gravierende Folgen für die 
Finanzen der Trägergemeinden und für 
die Bevölkerung.

Das Flughafenprojekt ist also weit 
mehr als reine Infrastruktur: Es ist der 
Schlüssel zu wirtschaftlicher Stärke, at-
traktiven Rahmenbedingungen und 
stabilen Steuereinnahmen. Nutzen wir 
die Gelegenheit – und stimmen wir ge-
meinsam Ja. Andry Niggli, Samedan

Leserforum

Schenken wir doch die Flugplatzebene … 
… der Jugend! Dies könnte so aussehen: 
Die Rega und die Heli Bernina bleiben 
leistungsfähige Unternehmen, Segelflü-
ge sind weiterhin möglich, eine Piste für 
Kampfjets kann bei entsprechender Si-
cherheitslage benutzbar gemacht wer-
den. Der restliche Platz wird für Freizeit- 
und Sportanlagen eingerichtet. In die 
Planung werden auch Sportverbände 
und Jugendorganisationen miteinbe -
zogen. Es entstehen Arbeitsplätze und 
Unterkunftsmöglichkeiten für Schul- 
und Jugendlager sowie modulare Spiel-
felder für unter anderem Fussball, 
Handball, Volleyball oder Tennis, Stich-
wort Höhentraining.

Freizeitangebote liegen in der nähe-
ren Umgebung: Seilparks in Pontresina 
und S-chanf, Klettergarten bei Morte-
ratsch, Berg- und Skitourenmöglichkei -
ten, Schwimmen, Reiten, Langlauf, na-
türliche Eisfelder, Alpinskifahren, Golf 
und Curling; zudem Nähe zur Natur bei 
den Renaturierungen und zum Innhub 
La Punt mit interessanten Veran stal -
tungen. Wer in einem Jugendlager das 
Engadin erlebt hat, kommt später mit 
der Familie als Gast wieder. Danken 
werden es die Einheimischen, die jahr-
ein, jahraus nicht mehr von Fluglärm 

belästigt werden, alle Gäste, die im En-
gadin wirkliche Ruhe suchen, die Lang-
läufer, die ihre Lungen nicht mehr mit 
Kerosin-getränkter Luft füllen, die Tie-
re, die nicht mehr vom Dröhnen der 
Triebwerke aufgeschreckt werden, alle 
Sportbegeisterten, die in einer gesun-
den Luft ihren Aktivitäten nachgehen 
können und nicht zuletzt die Umwelt.

Ein Blick ins Wallis zeigt, dass Hotels 
mit hohem Standard sehr wohl ohne 
Flugplatz existieren können. In Zer-
matt und Saas Fee gibt es über 15 Hotels 
der Fünf-Sterne- oder Vier-Sterne-
Superior-Kategorie. Nach Zermatt führt 
bei gesperr ter Strasse nur eine Eisen-
bahnlinie, nach Saas Fee nur eine Stra -
sse. Demgegenüber hat das Engadin elf 
Zufahrten: je drei Alpenpässe im Nor-
den und im Süden, die Strasse im Un -
ter engadin und den Verlad am Vereina 
sowie drei hervorragend ausgebaute Ei-
senbahnlinien. Lediglich zwei Strassen 
sind mit Wintersperre belegt. Zum 
Flugplatz gibt es durchaus sinnvolle, 
umweltverträgliche und zukunfts-
orientierte Alternativen.

Ja, schauen wir nach vorn, wie es im-
mer wieder heisst. Einfach ein bisschen 
anders. Pierre Hool, Bever  

Veranstaltungen

Flugvorführung des PC-7-Teams
Samedan Von Dienstag, dem 29. Juli, 
bis Mittwoch, 30. Juli, findet anlässlich 
des 41. Pro-Aero-Jugendlagers ein Trai-
ning sowie eine Flugvorführung des 
PC-7-Teams statt. Das Training findet am 
Dienstag von 15.00 bis 15.30 Uhr statt. 
Die Flugvorführung beginnt am Mitt-
woch um 14.00 Uhr. Die Trainings die-

nen dem PC-7-Team dazu, Abläufe zu 
üben und allfällige Optimierungen zu 
prüfen, um sowohl attraktive als auch si-
chere Vorführungen für alle Beteiligten 
und die Zuschauer bieten zu können. 
Weitere Informationen finden Sie sind 
auf der Internetseite www.pc7-team.ch 
unter der Rubrik «Kalender». (Einges.)

Laudenbacher GEO-Gespräche
La Punt Die Stiftung A. P. Laudenbacher 
lädt am 25. Juli im Rahmen der Lauden-
bacher GEO-Gespräche 2025 zu einem 
spannenden Vortrag in den Gemein -
desaal La Punt Chamues-ch ein. Thema: 
Geologische Kartierung: Wie die Geo-
logie auf die Karte kommt. Referenten: 
Peter Nievergelt und Donat Fulda. Was ist 
eine geologische Karte? Welche Bedeu-
tung haben die bunten Flächen, Linien 
und Symbole? Und wie entsteht eine sol-
che Karte überhaupt? Die beiden Referen-
ten geben einen verständlichen Einblick 
in die Welt der geologischen Kartierung – 
von den Anfängen um 1800 bis zur heuti-

gen digitalen Erhebung. Mit anschau -
lichen Beispielen aus dem Engadin und 
dem Bergell zeigen sie, wie Geologinnen 
und Geologen im Gelände arbeiten, Da-
ten erheben, Proben analysieren und da-
raus wissenschaftlich fundierte Karten er-
stellen. Der Vortrag erläutert auch, wie 
sich dieser Prozess über die Jahrhunderte 
verändert hat – und ob moderne Tech-
nologien die aufwendige Feldarbeit in Zu-
kunft ersetzen können. Ein Abend für al-
le, die sich für Natur, Wissenschaft und 
die spannenden Geschichten unter unse-
ren Füssen interessieren. Türöffnung: 
19.15 Uhr, Beginn: 20.00 Uhr. (Einges.)

Märliwelt Val Bever
Bever Märlionkel Chasper Beverin 
weilt in den Ferien, und Hexe Ludovi-
ca-Goba (gespielt von Aline Guidon) 
hat derweil das Zepter im Märliwald 
übernommen. Zusammen mit ihrem 
besten Kollegen Nanino Beverino (Lars 
Arnet) liest, erzählt, bespielt und insze-
niert sie am 24. und 31. Juli sowie am 7. 

August die Märchen des Märliwegs Be-
ver für Kinder ab sieben Jahren. Treff-
punkt ist um 10.00 Uhr am Schulhaus 
Bever; Durchführung bei jedem Wet-
ter. Teilnahme kostenlos; Anmeldung 
obligatorisch bis am Vorabend um 
17.00 Uhr unter booking.engadin.ch 
oder 081 852 49 45.   (Einges.)

Polizeimeldung Am Mittwochnach-
mittag ist es im Oberengadin zu einem 
Raubüberfall auf einen Tankstellen-
shop gekommen. Der Überfall wurde 
von demselben Mann begangen, der 
bereits vor zwei Wochen eine Bijouterie 
in Samedan überfallen hatte. Wieder 
bedrohte er eine Frau mit einem Messer 
und floh mit Bargeld. In Poschiavo wur-
de er zwei Stunden später festge nom -
men, als er sich mit dem Zug nach  
Italien absetzen wollte. Die Staats-
anwaltschaft Graubünden hat Unter-
suchungshaft beantragt. (kapo)

Nach Raubüberfall 
festgenommen

Polizeimeldung Auf der Julierstrasse 
in Silvaplana hat die Kantonspolizei 
Graubünden am Sonntag eine Ge-
schwindigkeitskontrolle durchgeführt. 

Ein 54-jähriger deutscher Staatsange-
höriger fuhr nach 16.00 Uhr mit einem 
Mietwagen in Richtung Julier Hospiz. 
Bei der Julieralp wurde er mit 146 km/h 
netto vom Messgerät erfasst. Die Kan-
tonspolizei hat den ausländischen Füh-
rerausweis des Mannes auf der Stelle ab-
erkannt. Zudem musste er ein 
Depositum von 4000 Franken leisten. 
Er wird an die Staatsanwaltschaft Grau-
bünden verzeigt. (kapo)

Ausserorts 66 km/h 
zu schnell 

Protokoll der Gemeindeversammlung 
vom 27. Juni 2025

Protocol da la radunanza cumünela 
dals 27 gün 2025
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Eine geballte Ladung musikalischer Energie
Kaum ein anderes Konzert im 
Engadin zieht so viele Menschen 
an, wie jenes am Lej da Staz  
zum Sonnenuntergang. Mit  
der französischen Sängerin  
Zaz haben die Festival-da-Jazz-
Organisatoren den Geschmack 
des Publikums getroffen.

FADRINA HOFMANN

Sonntagabend, kurz vor 19 Uhr am 
Lej da Staz. Die Abendsonne taucht 
die Moorlandschaft in ein goldenes 
Licht. Von überall her strömen die 
Menschen zum Konzertareal, auf Ve-
los, mit Kindern und Hunden. Sie su-
chen sich ein Plätzchen zwischen 
dem Gebüsch, am Hang oder direkt 

vor der Bühne. Sie breiten auf Pick-
nickdecken Essen und Getränke aus, 
schwatzen und lachen. Alte Bekannte 
begrüssen sich freudig, immer wieder 
winkt jemand jemandem aus der Fer-
ne. Am Steg beim See geniessen einige 
die letzten Sonnenstrahlen, während 
andere schwimmen. Es riecht nach 
Pommes Frittes und Bratwurst, ir-
gendwo lässt jemand den Korken ei-
ner Prosecco-Flasche knallen. Open-
Air-Atmosphäre.

Eine spektakuläre Kulisse
Diese unvergleichliche Stimmung ist 
für viele der Hauptgrund, dass sie Jahr 
für Jahr zu den Gratis-Konzerten des 
Festival da Jazz an den Lej da Staz pil-
gern. Ob am frühen Morgen zu grego-
rianischem Gesang, zum Frühstück 
bei Harfenklängen von Andreas 
Vollen weider oder bei Sonnen-

untergang mit französischem Nou-
velle Chanson – die Kulisse ist immer 
wieder einfach spektakulär. 

Schon früh konnten die Organisato-
ren dieses Mal mitteilen: Die Freiluft-
konzerte finden statt. Obwohl es tags-
über zeitweise nicht danach aussah, 
hielt das Wetter dann auch. Und somit 
stand einem gelungenen Konzert-
erlebnis nichts im Wege.

Eine unvergleichliche Stimme
Die französische Singer-Songwriterin 
Zaz hat das Publikum von den ersten 
Klängen an für sich gewinnen kön-
nen. Auf Puter begrüsste sie die Zu-
hörerinnen und Zuhörer. «Mia res-
posta sün tuot que chi capita sün nos 
muond es dad adüna avair plaschair e 
da lavurer mincha di landervi». Und 
für die deutschsprachigen Gäste wie-
derholte sie nochmals auf Schweizer-

deutsch, dass ihre Antwort auf die ak-
tuellen Schrecken der Welt sei, stets 
Freude zu haben und jeden Tag daran 
zu arbeiten.

Mit ihrer unvergleichlichen, rauen 
Stimme, mit eingängigen Songs, viel 
Energie und einer sicht- und spür-
baren Lebensfreude hat Zaz während 
eineinhalb Stunden die Zuhörerin -
nen und Zuhörer mit ihrer Positivität 
regelrecht angesteckt, sodass am Ende 
die wenigsten noch auf den Picknick-
decken sassen. 

Einfach mit La-la-la mitsingen
Fünf erfolgreiche Alben hat Zaz bereits 
veröffentlicht. Ihr Stil vereint Pop, 
Chanson, Jazz und Gipsy-Swing. Lie-
der wie «Je veux», «On ira» «Si jamais 
j’oublie» oder «Qué vendrá» sind 
längst internationale Hits, die zum 
Mitsingen und Mittanzen einladen. 

Ganz so textsicher war das Publikum 
am Lej da Staz zwar nicht, aber die un-
komplizierte und sehr nahbar wirken-
de Zaz animierte die Menge, einfach 
mit «La-la-la» mitzusingen, was bei 
den Refrains tatsächlich funktio nierte. 

Die grosse Fangemeinde erreicht 
Zaz nicht nur mit ihrer fröhlichen Art 
und der mitreissenden Musik, son-
dern auch durch die Botschaften, die 
sie vermittelt. «Es geht darum, den 
Frieden in uns zu finden», sagte sie 
beispielsweise. Und sie ermutigte die 
Festivalbesuchenden das Leben in 
vollen Zügen zu leben, «pleinement». 

Dass solche Sätze mehr als nur Flos-
keln sind, hat die Powerfrau am Sonn-
tagabend definitiv bewiesen. Sie woll-
te die Bühne fast nicht mehr 
verlassen, so sehr schien sie die beson-
dere Atmosphäre am Lej da Staz zu ge-
niessen.

Am Lej da Staz packt das Festival-Feeling Jung und Alt, die Stimmung ist familiär, und sogar Vierbeiner sind willkommen.   

Sonnenuntergang am Stazersee mit guter französischer Musik von Sängerin Zaz sowie ab und zu einer Gesangseinlage vom Publikum.  Fotos: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo



Wir suchen nach Vereinbarung

MITARBEITER:IN 
SKISCHULBÜRO 
X Verkauf & Reservation, 80 – 100%
Scannen Sie den QR-Code für alle Infos 

MITARBEITER:IN NORDIC
& BIKE CENTER 
X Shopleiter:in 100% Jahresstelle
X Verkäufer:in Sport & Mode Langlauf & Bike
 Jahres- oder Saisonstelle 60 – 100%
X Langlauflehrer:In 
Scannen Sie den QR-Code für alle Infos 

SUVRETTA SPORTS SCHOOL – THE BLUES
www.suvretta-sports.ch

mehr Infos

Do, 24. Juli & 7. August 2025

BOBANSCHUBBAHN
TESTDAY

SPORTZENTRUM MULETS, SILVAPLANA
In Zusammenarbeit mit dem Olympia Bob Run 

St. Moritz – Celerina organisieren wir zwei Schubtesttage 
auf der Bob  bahn im Sportzentrum Mulets – jeweils 

von 16.30 bis 18.30 Uhr.
www.silvaplana.ch

EINTRITT 

FREI! 

 Zur Stärkung wird 

im Anschluss ein 

kleiner Aperitif 

offeriert.

Tickets

Mi, 23. Juli 2025 | 19.30 Uhr

COMMEDIA «TREDESCHIN»
PLAZZA DAL GÜGLIA, SILVAPLANA

Getränke und Snacks vor Ort.
Bei Regen findet die Aufführung in der Aula 

der Schule Silvaplana statt. 
www.silvaplana.ch

TICKETPREISE 

Erwachsene CHF 35.–

In Ausbildung CHF 20.– 

Kinder CHF 10.–

DER KLASSIKER AN DER FLANIERMEILE!
 24. JULI | 7. & 21. AUGUST

Die Marktstimmung, das gemütliche Beisammensein, 
die Konzerte, die vielen Köstlichkeiten 

und das Unterhaltungsprogramm locken Besuchende 
aus dem ganzen Tal nach Pontresina.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

JEDEN ZWEITEN 
DONNERSTAG 
AB 17.00 UHR

laret-markt.ch

Gammeter Media AG

Via Surpunt ,  St. Moritz
info@gammetermedia.ch

Wir machen aus Dir einen 
Kommunikationsprofi

Ausbildungsbeginn Sommer 2026

Mediamatiker:in EFZ

Polygraf:in EFZ

ÖFFENTLICHE VERANSTALTUNG
ZUM FLUGHAFEN SAMEDAN

MIT ANSCHLIESSENDEMAPERO RICHE

29. JULI 2025 | 19.00

EMBASSY RAUM
BADRUTT'S PALACE HOTEL

MIT REGIERUNGSPRÄSIDENT
MARCUSCADUFF,

PRÄSIDENT VK INFRA
MARIO CAVIGELLI

UND FDP GROSSRAT
MARKUS BERWEGER
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Nachgefragt

«Es wurde stets  
klar kommuniziert»

FADRINA HOFMANN

Engadiner Post: Stephanie Balmer, Fron-
dis hat die Kündigung erhalten und kann 
ab März 2026 nicht mehr das Pfarrhaus 
Silvaplana nutzen. Was ist der Grund für 
diese Kündigung? 
Stephanie Balmer: Das Pfarrhaus wird 
wieder als Pfarrhaus genutzt. Das Pfarr-
haus in Silvaplana wurde dem Verein 
Frondis vermietet, um dem Projekt Ta-
gesstätte für Demenzkranke einen gu-
ten Start zu ermöglichen. Es war bereits 
bei Unterzeichnung des Mietvertrages 
beiden Parteien klar, dass bei Ei-
genbedarf eine Kündigung mit Kündi-
gungsfrist eines Jahres erfolgt.

Wie wird das Haus künftig genutzt? 
Es wird der neue Pfarrer von Sils/
Silvaplana/Champfèr wieder ins Pfarr-
haus einziehen. Er wird mit Partnerin 
und den jungen, erwachsenen Kindern 
im Pfarrhaus leben und arbeiten. Refur-
mo sowie dem Pfarrer und seiner Fami-
lie ist eine gelebte Willkommenskultur 
wichtig, dies ist ein Teil des gelebten 
kirchlichen Alltages. Die Familie freut 
sich darauf, ein offenes Haus zu führen, 
in dem Begegnungen zwischen Men-
schen unterschiedlichster Herkunft, 
mit unterschiedlichen Lebensformen 
und Weltanschauungen möglich sind. 
Unkompliziert und hoffnungsvoll.

Wurde vonseiten von Refurmo versucht, 
Frondis eine Alternative anzubieten? 
Wir haben Frondis verschiedene realis-
tische Alternativen vorgeschlagen, die 
aber für Frondis aus verschiedenen 
Gründen nicht infrage kommen und 
seitens Frondis daher abgelehnt wur-
den.

Die Verantwortlichen von Frondis kriti-
sieren, dass vonseiten Refurmo nicht 
versucht wurde, den Standort für Fron-
dis beizubehalten. Finden sie nichts, 
müsse ihr Angebot eingestellt werden. 
Was sagen Sie dazu? 
Dass eine Tagesstruktur für Demenz-
kranke ein Bedürfnis ist, steht für uns 
ausser Frage, und es bestehen im Ober-
engadin durchaus verschiedene Mög-
lichkeiten, dass das Angebot von Fron-
dis weiter bestehen kann. Wir denken 
dabei zum Beispiel an Räumlichkeiten 
in den Zentren Du Lac oder Promulins. 
Aus unserer Sicht ist es für Frondis 
wichtig, nach dem Provisorium, wel-
ches das Pfarrhaus für sie in Silvaplana 
war, eine dauerhaft Lösung zu finden. 
Es wurde stets klar kommuniziert, dass 
es Refurmo nicht möglich sei, das Pfarr-
haus dauerhaft an Frondis abzugeben, 
sondern nur bis zu dem Zeitpunkt an 
welchem wieder ein Pfarrperson im 
Haus wohnt und arbeitet. Den Vorwurf 
seitens Frondis, dass nichts versucht 
worden sei, entspricht nicht den Tatsa-
chen, und wir weisen diesen zurück.

Stephanie Balmer ist Geschäftsführerin 
von Refurmo Oberengadin.

Frondis sucht dringend neue Wohnräume
Der Verein Frondis hat Anfang 
2023 eine Tagesstätte für 
demenzkranke Menschen im 
Oberengadin eröffnet. Die 
Institution hat sich etabliert. 
Refurmo Oberengadin hat nun 
den Mietvertrag mit Frondis per 
März 2026 gekündigt. Werden 
keine Wohnräume gefunden, 
könnte dies das Aus für das 
Angebot bedeuten.

FADRINA HOFMANN

Als «idealen Standort» bezeichnet Ste-
phanie Thür das Pfarrhaus in Silvapla-
na. Das rote Haus gleich beim Kreisel 
am Dorfeingang von Silvaplana fällt 
auf und ist leicht zu finden. Vom 
Wohnzimmer aus haben die Gäste ei-
nen freien Blick auf den Verkehr, die 
Wanderer und Biker, aber auch darauf, 
was in Surlej und am Corvatsch pas-
siert. Von hier aus ist ein Spaziergang 
am See ebenso einfach möglich, wie 
der Gang zum Volg. Und die Bushalte-
stelle befindet sich praktisch vor der 
Haustür. «Für die Bedürfnisse einer 
Einrichtung wie der unseren ist es per-
fekt hier» sagt die Leiterin der Tages-
stätte von Frondis.

Der Verein Frondis bietet in der 
Hauptwohnung des Pfarrhauses tage -
weise Entlastung für Angehörige von 
demenzkranken Menschen an. Diese 
werden hier betreut und sind im Kon-
takt mit anderen Menschen. Die Ange-
hörigen können in der Zwischenzeit 
für ein paar Stunden nur für sich selbst 
schauen und sich dabei erholen.

Der Countdown läuft
An diesem späten Dienstagmorgen sit-
zen fünf Gäste – so werden die betreu -
ten Personen bei Frondis genannt – im 
freundlich eingerichteten Aufent-
haltsraum und hören zu, was eine  
Betreuerin aus der «Engadiner Post» 
vorliest. Im Hintergrund bereitet Ste-
phanie Thür das Mittagessen vor. Die 
Sonne scheint durch die grosse Fens-
terfront. Es herrscht eine ruhige, fried-
liche Stimmung. 

Von den Sorgen, welche die Leiterin 
und der Vereinsvorstand plagen, ist 
nichts zu spüren, dabei hat Frondis 
von der Hauseigentümerin, der Kirch-
gemeinde Refurmo Oberengadin, im 
vergangenen März die Kündigung für 
diese Räumlichkeiten erhalten. Ein 
Jahr Kündigungsfrist haben sie laut 
Vertrag. «Es ist bereits für Private fast 
unmöglich, Wohnraum zu finden, wir 
brauchen aber auch zudem noch eine 
rollstuhlgängige Wohnung mit Küche 
und einem Raum zur Begegnung», er-
klärt die Leiterin.

«Es ist ein Miteinander»
Im «Begegnungsraum» in Silvaplana 
hat es Platz für sechs Personen pro Tag. 

Die Tagesstätte ist an vier Tagen die 
Woche geöffnet. Zehn Familien nut-
zen das Angebot. Auch Feriengäste 
sind willkommen. Jeweils zwei Be-
treuerinnen sind für die Gäste zu-
ständig. Ein Fahrdienst bringt diese 
am Morgen, dann gibt es zuerst Kaffee 
und Gipfeli. «Bei dieser Gelegenheit 
schauen wir, in welcher Verfassung die 
Gäste sind, es ist eine Orientierung für 
sie und für uns», erzählt Stephanie 
Thür. 

Wenn eine Betreuerin kocht, steht 
oftmals ein Gast am Tresen, schaut zu 
und erinnert sich, oder darf auch mit-
machen. «Wir bespassen die Gäste 
nicht», sagt Stephanie Thür. Es gehe da-
rum, sie in den alltäglichen Tagesablauf 
zu integrieren, zum Beispiel beim Zu-
sammenlegen der Wäsche. «Es ist ein 
Miteinander». Auch Gymnastikübun -
gen werden durchgeführt, um die Be-
weglichkeit zu erhalten. «Wir lachen 
viel zusammen», erzählt die Leiterin.

Pfarrer soll im Pfarrhaus wohnen
Die Tagesstätte hat sich in den letzten 
Jahren genau zu dem Ort entwickelt, 
den sich Claudia Visinoni-Meyer vor-
gestellt hatte. Sie hat 2019 den Verein 
Frondis ins Leben gerufen. Hinter-
grund ist ihre persönliche Geschichte 

mit ihrem an Demenz erkrankten, in-
zwischen verstorbenen Vater. Claudia 
Visinoni hat sich mit Frondis ein Her-
zensprojekt erfüllt und freut sich, dass 
das Angebot inzwischen von der loka-
len Bevölkerung in Anspruch genom-
men wird. 

Die Kündigung des Mietverhält-
nisses im Pfarrhaus von Silvaplana 
nimmt sie zur Kenntnis. Der Kirch-
gemeindevorstand habe dies ent-
schieden, und auch, dass der neue Pfar-
rer im Pfarrhaus wohnen soll. Zum 
Zeitpunkt der Kündigung sei noch völ-
lig unklar gewesen, wer die Nachfolge-
person für Pfarrer Patrice Baumann 
sein wird. Inzwischen ist Pfarrer Chris-
toph Zingg gewählt worden. Er zieht 
im März 2026 mit seiner Partnerin ins 
rote Haus am Kreisel von Silvaplana 
ein.

Was, wenn nichts gefunden wird?
«Eine neue Wohnung für unsere Be-
dürfnisse zu finden, wird eine sehr 
grosse Herausforderung«, sagt Claudia 
Visinoni. Der Vereinsvorstand von 
Frondis sei erstaunt darüber, dass von-
seiten der Kirchgemeinde nicht ein-
mal versucht wurde, eine Lösung oder 
eine Zusammenarbeit zu finden. Viel-
mehr sei mitgeteilt worden, dass es 

Stimmen gegeben habe, welche kriti-
siert hätten, dass Frondis Wohnraum 
wegnehme. Dabei sei die Wohnung 
durch die Tagesstätte an vier Tagen mit 
bis zu acht Personen belegt.

Die Miete wird hauptsächlich durch 
eine private Stiftung bezahlt. «Mitt-
lerweile kommen immer mehr private 
Spenden, das ist so berührend», sagt 
die Vereinspräsidentin. Demenz sei 
ein sehr brisantes Thema und könne 
jede und jeden treffen, ob als Be-
troffene oder als Angehörige. Ent-
lastungsangebote in dieser Art hat es 
vor Frondis im Engadin keine gegeben. 
Nun droht der Tagesstätte die Schlie -
ssung.

Ein Daheim für einige Stunden
Die Vorstellung, die an Demenz er-
krankten Menschen könnten doch 
auch einfach das Angebot im Alters-
zentrum Du Lac nutzen, ist laut Clau-
dia Visinoni falsch. «Erstens kann das 
Du Lac uns keine Räumlichkeiten an-
bieten, das haben wir abgeklärt. Und 
zweitens sind wir keine Demenz-
station, sondern sind für die Zeit vor 
dem letzten Schritt zuständig», erklärt 
sie. Was Frondis anbiete, sei kein Pfle-
geheim, keine Klinik, sondern ein Da-
heim für einige Stunden.

Die Kirchgemeinde Oberengadin 
hat laut Claudia Visinoni angeboten, 
dass Pfarrhaus in Pont resina zu nut-
zen. Dort lebt aber aktuell eine ukrai-
nische Familie und die Wohnung ist 
nicht rollstuhlgängig. «Wir haben 
jetzt ein Inserat geschaltet, alle  
Gemeinden angeschrieben und die 
Angehörigen und Vereinsmitglieder 
schauen sich nach geeigneten Wohn-
objekten um», erläutert Claudia Visi-
noni die nächsten Schritte. Frondis sei 
auf Hilfe angewiesen, damit der Worst 
Case nicht eintritt. Sie hofft, einen ge-
eigneten, bezahlbaren Ort zu finden, 
an dem die an Demenz erkrankten Per-
sonen gegen Ende ihres Lebens schöne 
Stunden verbringen können. «Es darf 
nicht sein, dass es diese Tagesstätte 
nicht mehr gibt.»

Das rote Pfarrhaus ist der ideale Standort für die Bedürfnisse dieser Tagesstätte.  Fotos: Fadrina Hofmann

Im Aufenthaltsraum liest eine Betreuerin den Gästen aus der Zeitung vor. 

Medienmitteilung Der Verein Anna 
Florin setzt sich für lebendige Dörfer 
ein – mit Läden für die Nahversor -
gung, Treffpunkten wie Bars und Res-
taurants oder kleinen Sälen sowie be-
zahlbaren Wohn- und Arbeitsraum. 
Letzteres bildet die Grundlage für die 
übrigen Anliegen und somit für be-
lebte Dörfer. Laut Medienmitteilung 
unterstützt Anna Florin Gemeinden 
bei der Umsetzung der ersten Revisi-
on des Raumplanungsgesetzes (RPG 
1) und zum anderen bei der An-
passung der kommunalen Zweit-
wohnungsgesetze an diese neuen 
Vorgaben. Ziel des Vereins ist, dass 

touristisch attrak tive Ortschaften für 
die ortsansässige Bevölkerung leben-
dig und bezahlbar bleiben.

Anna Florin organisiert Informati-
onsveranstaltungen, sammelt Ideen 
und formuliert Vorschläge für Mass-
nahmen zugunsten von Gemeinden 
und nimmt an Veranstaltungen teil, 
um das erlangte Wissen zu teilen und 
mit allen Betroffenen in Dialog zu tre-
ten.

In den letzten Jahren ist der Verein 
über das Unterengadin hinaus aktiv 
geworden. Der Verein ist mittlerweile 
im ganzen Kanton und schweizweit 
präsent, ist auf verschiedenen Podien 

zu Gast und vernetzt sich mit ande-
ren Organisationen, die sich eben-
falls für belebte Dörfer und gegen die 
Wohnungsnot einsetzen.

Neu richtet sich der Fokus der Ver-
einsaktivitäten auf den gesamten 
Kanton Graubünden. Die General-
versammlung hat eine ent-
sprechende Statutenänderung be-
schlossen. Damit öffnet sich Anna 
Florin noch weiter und heisst neue 
Mitglieder aus anderen Regionen 
willkommen. Eine grössere Mit-
gliederzahl verbessert die Sichtbarkeit 
auf nationaler Ebene und verleiht 
dem Verein mehr Kraft hinsichtlich 

besserer finanzieller Ressourcen. Ein 
wichtiges Anliegen besteht darin, die 
interne Organisation des Vereins aus-
zubauen um eine langfristige, bestän-
dige und professionelle Vereinsarbeit 
garantieren zu können. Gemäss Me-
dienmitteilung soll ein erster Schwer-
punkt im aktuellen Jahr auf dem Aus-
bau der Aktivitäten im Oberengadin 
liegen. 

Die Strategie 2025 fokussiert sich 
auf drei Schwerpunkte: 1. Sensibilisie-
rung der Bevölkerung; 2. Dialog und 
Zusammenarbeit mit Gemeinden; 3. 
Mitwirkung auf nationaler Ebene. Ak-
tuell ist Anna Florin Teil eines im Auf-

trag des Bundesrates eingesetzten Be-
gleitgremiums. Dieses soll Vorschläge 
unterbreiten, wie Kantone und Ge-
meinden den Erstwohnraum in tou-
ristisch attraktiven Ortschaften besser 
schützen und fördern können. 

Die Bemühungen des Vereins Anna 
Florin werden auf der Homepage des 
Bundesamtes für Raumplanung ARE 
als Positivbeispiel für die Erstwohn-
raumförderung genannt. Der Verein 
pflegt bereits länger den Austausch 
mit dem ARE, dem Bundesamt für 
Wirtschaft (SECO) und dem Bundes-
amt für Wohnungswesen (BWO).

 Verein Anna Florin

Anna Florin richtet Fokus auf gesamten Kanton Graubünden
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Arrandschamaint

Open Air Kino cun films da muntogna
Fuldera Dürant trais sairas – nempe 
da gövgia, ils 24 fin in sonda ils 26 
lügl – vain organisà a Fuldera ün open 
air kino. Tenor üna comunicaziun 
vegnan muossats films da muntogna 
creats dal cuntschaint alpinist Rein-
hold Messner. Als 26 lügl referischa 
eir Reinhold Messner persunalmaing 

a Fuldera. In sonda a las 21.00 ha lö 
sco introducziun ün’intervista culla 
guida da muntogna Reto Michel ed a 
las 21.30 vain muossà il film «Stil  
alive, das Drama am Mount Kenia», 
üna documentaziun dramatica d’ün 
salvamaint sül Mount Kenia. 

(cdm/fmr) 

Ün stradun tanter festa e tampesta
La Festa sül Stradun da sonda 
passada ha gnü lö per la 29avla 
jada. La festa chi’d es dvantada 
cun ir dals ons ün evenimaint 
tradiziunal ha cumanzà dret bain 
– ma a partir da las 14.00 ha la 
plövgia fat ün strich tras il quint.

La sporta multifaria vaiva pardert eir 
quista jada lung il stradun da Scuol 
per minchün alch, uschè cha giuven 
e vegl s’ha pudü tratgnair in ün grond 
ravuogl. Ün di in cumpagnia cun 
ün’atmosfera da festa. Ils ultims ons 
han ils organisaturs adüna gnü furtü-
na cun l’ora. Ma quist on es la festa ida 
«ad aua» i’l vair sen dal pled plü con-
cret.

Per organisar la festa vain adüna ser-
rà il Stradun davent dal Coop fin pro’l 
Hotel Crusch Alba, da l’otra vart da la 
Clozza. Il trafic fa plazza per cha la 
glieud possa chaminar libramaing 
tras il center da Scuol. Ils 44 stands da 
la Festa dal Stradun da quist on han 
sport tanter oter büschmainta, pro-
dots artischans e specialitats indige-
nas. In üna bun’atmosfera cun resto-
raziun suot tschêl avert e musica live 
s’han chattats giasts ed indigens. Affa-
rists lung il Stradun ed expositurs  
han gnü la pussibiltà da preschantar 
lur schelta e da gnir in contact culla 
cliantella.

Alch special per la 30avla ediziun
Per uschè dir il «mister Stradun» es on 
per on Urs Lechthaler chi ha organisà 

la festa da bel principi davent, insem-
bel cun üna gronda squadra dad expo-
siturs, sponsurs, mansteranza, hote-
liers ed usters. In occasiun da la festa 
da quist on ha dit Urs Lechthaler: «La 
festa vain sustgnüda da var 60 dittas 
ed affarists, cun donaziuns generusas 
chi garantischan il futur da la festa.» 
Cha quels expositurs pajan ün import 
tenor la grondezza da lur stand e pis-
seran uschè per ulteriuras finanzas. 
Urs Lechthaler ha agiunt: «La collavu-
raziun cul cumün e culla pulizia chi 
rumischa las plazzas da parcar e svia il 
trafic es fich buna e funcziuna in- 
tant sainza grondas sezzüdas ed ins-
cunters.»

Ed il capo-organisatur ha güsta eir dat 
ün sguard inavant sün l’on chi vain: 
«Per la 30avla ediziun da quist on chi 
vain stuvaina provar d’organisar alch 
tuot special».

Gronda sporta eir pels uffants
Il clown «Stauni» dal Tirol dal Süd es eir 
stat quist on pels uffants ün’attracziun 
tuot speciala. Cun trics e cun ün bun 
contact culs uffants es el indispensabel 
pella Festa sül Stradun.

Cun carussels, fortezzas da siglir, üna 
pista d’autoïns e bler oter plü han güst 
ils uffants giodü ün mez muond. Tuot 
füss stat pront per far festa in cumünan-
za fin aint pella saira, ma l’ora ha quist 
on fat ün strich tras il quint. A partir da 
las 14.00 haja nempe cumanzà a plou-
ver – e la plövgia s’ha sviluppada ad ün 
dret diluvi cun tampesta. Fin là però es 
statta l’atmosfera fich buna e blers  
saran istess its a chasa cun ün surrier.

 Benedict Stecher/fmrLa Festa sül Stradun es statta bain visitada e la sporta es statta multifaria.  fotografias: Michael Steiner

Lia Rumantscha

Buna lectüra!
Desch baccunins rumantschs
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Ün’eivna plain musica a Tschlin
Ils Fränzlis sun darcheu a Tschlin 
per preschantar lur musica, 
accumpagnà da bundant 30 
musicistas e musicists da 
tuott’età chi’s partecipeschan 
pro lur lavuratori annual in 
cumün – e cun ün nouv album i’l 
bagagl. Ün inscunter cullas 
sours Cristina e Madlaina Janett 
a Tschlin, al principi d’üna eivna 
plain musica in cumün.

Scha’ls Fränzlis planiseschan ün viadi 
da Tschlin a Vienna, lura nu’s poja far 
quint cun üna ruta directa ed efficia-
inta – almain na schi’s piglia lur nouv 
album «Tschlin-Wien retour» sco refe-
renza. Quel viadi musical va da Tschlin 
il prüm in Italia, ma fa lura eir sviadas 
giò la Bassa, sün Finlanda e riva lura pür 
via la Tschekia e Slovenia a la destina- 
ziun finala in Austria. «Nus dovrain 
adüna ün pa plü lönch», disch Madlai-
na Janett, chi suna pro’ls Fränzlis la vio-
la, pro ün inscunter sülla terrassa da 
l’Ustaria Tschlin. Na be a reguard al via-
di plain stortas da Tschlin a Vienna, ma 
eir als tschinch ons chi sun passats  
daspö cha’ls Fränzlis han publichà l’ul-
tima jada ün album.

«Nus sunain quai chi ans plascha»
Cha la ruta musicala va – almain grosso 
modo – vers ost sül nouv album, quai 
nun es insè però statta üna decisiun 
consciainta. «La musica da quia ha adü-
na fingià gnü influenzas da da tschella 
vart dal cunfin», disch la cellista Cristi-
na Janett. E sia sour agiundscha: «Nus 
vain adüna fingià gnü jent la musica da 
Vienna e da l’Austria. E nus vain badà 
cha blers tocs da nus fan referenzas a la 
musica da noss vaschins a l’ost.» Cha 
las 18 chanzuns registradas sajan uossa 
quasi il riassunt da lur lavur musicala 
dals ultims ons.

E quel riassunt cumpiglia cumposi- 
ziuns da tuot ils tschinch commembers 
dals Fränzlis, chanzuns dad amias e 
cuntschaints musicals, arrandscha- 
maints da chanzuns existentas e refe-

renzas a la musica classica viennaisa – 
uschè ad üna melodia da Gustav Mah-
ler o eir al cuntschaint «Donauwalzer» 
da Johann Strauss. «Nus sunain sim-
plamaing quai chi ans plascha. E pür 
cun sunar insembel badaina lura in che 
direcziun chi pudess ir», descriva Mad-
laina Janett il möd da lavurar dals 
Fränzlis.

La lavur da cumpuoner fa minchüna 
e minchün per sai svess, e pro las prou-
vas cun tschels Fränzlis as sviluppa lura 
landroura l’arrandschamaint final. 

«Sch’eu scriv ün toc per nossa fuorma-
ziun, scriva vairamaing automati- 
camaing fingià uschea chi s’affà, quai 
capita instinctivamaing», disch Cristi-
na Janett. Ch’els prouvan jent oura alch 
illa gruppa, agiundscha Madlaina 
Janett. «Ma nus vain tuots ün pa il  
listess ‹feeling›. Uschea esa pelplü svelt 
cler co cha nus arrandschain üna cum-
posiziun. Davo duos, trais jadas sunar, 
savaina pel solit co far.» Il tipic «sound 
dals Fränzlis» – quai es dimena üna roba 
intuitiva, na üna consciainta.

Ün orchester insolit a Tschlin
Simil sco la lavur creativa in lur fuorma-
ziun es eir quella i’l lavuratori cha’ls 
Fränzlis organiseschan daspö bundant 
20 ons annualmaing a Tschlin. «Nus 
cumanzain cun ün plan pac detaglià 
cha nus sviluppain lura dürant l’eivna 
inavant di per di», declera Madlaina 
Janett. «Scha nus vezzain per exaimpel 
cha nus vain quista jada bleras bunas 
gïas, adattaina forsa ün dals tocs uschea 
cha quella vusch dvainta ün pa plü pre-
tensiusa.»

32 persunas da tuott’età, cun saxo-
fons, cellos, gïas, clarinettas ed oters in-
strumaints implü as partecipeschan 
quist on al lavuratori. Üna fuormaziun 
cun instrumaints tipics per la musica 
populara, ma insolit gronda. Dürant  
tuot l’eivna lavura la gruppa vi d’ün 
program chi vain lura preschantà min-
cha saira cun concerts in tuot cumün. 
«Quels concerts vegnan di per di ün pa 
plü lungs», declera Cristina Janett.

«Id es ün orchester sinfonic ün pa in-
solit», disch Madlaina Janett riond. 
«Ma oramai chi sun uschè bleras musi-
cantas e musicants as po partecipar eir 
glieud chi nun ha amo uschè blera ex-
perienza, sainza gnir exposta massa 
ferm.» Da far insembel musica, quai  
saja il böt principal. «Nus fain sim-
plamaing jent musica in cumpagnia, 
eir cun Krethi e Plethi.» Dal principiant 
fin pro l’avanzada sun tuottas e tuots 
chi han gust da far musica populara 
bainvgnüts al lavuratori dals Fränzlis. 

Prototip per la «Musica in cumün»
Quel lavuratori, il concert final dals 
partecipants, il concert per preschan- 
tar il nouv album dals Fränzlis ed otras 
occurrenzas han lö quists dis a Tschlin 
suot il motto «popularischem», orga-
nisadas da la società «Musica in cu-
mün» fundada avant var duos ons. 
Madlaina Janett chi’d es illa società co-
respunsabla pel program musical 
disch cha quist’eivna saja eir ün pa sco 
üna sort prototip per quai cha la socie-
tà less ragiundscher. «I füss cool, scha 
nus pudessan far daplü in quist möd.» 
Cha’l böt principal saja da nüzziar da-
plü l’infrastructura chi’d es avant man 
– la sala polivalenta per occurrenzas e 
la veglia chasa da scoula sco albierg, 
disch Madlaina Janett. «Na be per con-
certs, ma apunta eir per lavuratoris. I 
pudess eir esser ün cuors da ballar o 
alch uschea.»

Cha’l lavuratori dals Fränzlis saja ün 
exaimpel chi muossa co chi po funcziu-
nar. Ma «Musica in cumün» es daplü co 
be ün’eivna da musica dürant las va-
canzas da stà. «I nu sun be ils Fränzlis 
chi fan alch», disch Madlaina Janett, 
«ma vairamaing ün pa tuot il cumün.»

 Michael Steiner/fmr
Ils Fränzlis s’han orientats vers ost sün lur nouv album. Da schnestra: Domenic Janett (clarinetta), Madlaina Janett (viola), Cristina Janett (cello),  
Anna Staschia Janett (gïa) e Curdin Janett (gïun). fotografia: Basil Stücheli

Las sours Cristina (a schnestra) e Madlaina Janett dals Fränzlis quintan dal lavuratori dals Fränzlis a Tschlin. fotografia: Michael Steiner
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        PODIUMSDISKUSSION

Zukunft Flughafen  
Samedan 
Am 17. August 2025 stimmt die Ober- 
engadiner Bevölkerung über die Zukunft 

Zur Meinungsbildung organisiert das Me-

mit der «Engadiner Post/Posta Ladina» 

Reservieren Sie sich den Termin schon heute

Mario Cavigelli,

Duri Joos,

Franziska Preisig,

Jakob Fuchs, 

Marijana Jakic,

Dienstag  

5.  August 2025

19. 00 Uhr  

Kongresszentrum  

Rondo Pontresina

Baderleda 
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Pontresina Bericht der 
Gemeindevorstandssit-
zung vom 15. Juli: An-
passung Tarifverordnun -

gen zum Gesetz über die 
Abwasserbeseitigung und zum Ge-
setz über die Wasserversorgung: Der 
Gemeindevorstand überprüft regel -
mässig die Tarifstruktur der wieder-
kehrenden Grund- und Mengen-
gebühren und stellt bei Bedarf 
Anträge auf deren Anpassung. Bereits 
per 01.01.2021 hat die Stimmbevölke-
rung einer Reduktion der Gebühren 
zugestimmt. Die dadurch festge stell -
ten Ergebnisse haben die Saldi der 
Spezialfinanzierungen zwar leicht re-
duziert, aber in einem tieferen 
 Rahmen als geplant. Es hat sich des-
halb eine weitere Überprüfung der 
 Tarife aufgedrängt. Der Leiter der Fi-
nanzverwaltung und die Departe -
mentsvorsteherin Finanzen haben ihr 
Abklärungsergebnis dem Gemeinde-
vorstand unterbreitet, und dieser hat 
sich für die vorgeschlagenen An-
passungen der Tarife für Abwasser 
und Wasser ausgesprochen. Die ent-
sprechenden Anpassungen der Tarif-
verordnungen zum Gesetz über die 

Abwasserbeseitigung und zum Gesetz 
über die Wasserversorgung werden 
der Gemeindeversammlung vom 10. 
September 2025 zur Beschlussfassung 
unterbreitet. Weitere Informationen 
dazu können zu gegebener Zeit der 
Botschaft zur Gemeindeversamm-
lung entnommen werden, welche im 
August den Stimmberechtigten zu-
gestellt und auf der Website der Ge-
meinde publiziert wird.

Behandlung diverser Anträge der 
Verkehrskommission: Die Verkehrs-
kommission nimmt mit Blick auf das 
erarbeitete Verkehrskonzept 2024+ 
und dessen Massnahmenplan jeweils 
eine beratende Funktion zugunsten 
Gemeindevorstand und Gemeinde-
verwaltung wahr. Die Kommission 
hat operativ und strategisch hingegen 
keine weitergehenden  Budget- oder 
Entscheidungskompetenzen. Die Ve-
Ko befasst sich  vorausschauend mit 
den Weichenstellungen zugunsten 
der Multimobilitätsentwicklung im 
Siedlungsgebiet. Essenzielle Grund-
lagen für die Kommissionsarbeit sind 
nebst Verkehrskonzept der Gemeinde 
beispielsweise das Kommunal räum -
liche  Leitbild (KrL), die kommunale 

Markenstrategie, die Tourismusstra -
tegie sowie übergeordnete Vorgaben 
betreffend Langsamverkehr und 
Schulwegsicherheit.

Auf Antrag der Verkehrskommis-
sion hat sich der Gemeindevorstand 
mit folgenden Themen befasst:

1. Überprüfung der Positionierung 
und Handhabung der Strassenpoller: 
Der Gemeindevorstand hat ent-
schieden, neu beim Standort «Villa 
Bellavita» auf Strassenpoller zu ver-
zichten. Für die restlichen heute vor-
handenen Strassenpoller wurde ent-
schieden, diese im Herbst vor dem 
ersten Schneefall zu entfernen und 
im Frühling wieder einzusetzen. Ein-
zige Ausnahme bildet der Standort 
vor der Rondo-Treppe, dort bleiben 
die Stra ssenpoller auch im Winter be-
stehen.

2. Anpassung der maximalen Park-
dauer auf der Plazza Bellavita: Die ma-
ximale Parkdauer für die öffentlichen 
Parkplätze auf der Plazza Bellavita 
wird per sofort von zwei Stunden auf 
eine Stunde reduziert. Die ober-
irdischen Parkplätze im Dorfzentrum 
sollen ausschliesslich als Kurzzeit-
parkplätze zur Verfügung stehen. Als 

längere Parkmöglichkeiten stehen die 
Parkhäuser Rondo und Mulin zur Ver-
fügung, welche in der ersten Stunde 
gratis genutzt werden können.

3. Fahrverbot ausgenommen für 
Anwohner bei der Via Muragls Sur: 
Auf Wunsch der privaten Anstösser 
hat sich der Gemeindevorstand für 
den Erlass eines dreiteiligen Fahrver-
bots (Verbot für Motorwagen, Motor-
räder und Motorfahrräder) mit Aus-
nahme von Zubringerdienst, 
Anwohnern und E-Bikes für die Via 
Muragls Sur ausgesprochen. Die Ver-
fügung des Fahrverbots wird durch 
die Gemeindeverwaltung in die Wege 
geleitet.

4. Trottoir Pros da God: Aufgrund 
der regen Bautätigkeit im Gebiet Pros 
da God ist für die Zukunft mit einem 
grösseren Verkehrsaufkommen und 
mit zusätzlichen Fussgängern zu 
rechnen. Zur Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit bejaht der Gemeindevor-
stand die Planung und Erstellung ei-
nes Trottoirs.

5. Aufhebung Nachtfahrverbot auf 
dem Gemeindegebiet von Pontresina: 
Das in Pontresina seit längerer Zeit 
geltende, aber nicht mehr den 

 aktuellen Gegebenheiten entsprech -
ende Nachtfahrverbot soll auf-
gehoben werden. Die Verfügung der 
Nachtfahrverbotsaufhebung wird 
durch die Gemeindeverwaltung in 
die Wege geleitet.

Wahl eines zusätzlichen Mit-
glieds der Verkehrskommission: Die 
Ortsgruppierung HGV hat den 
Wunsch geäussert, dass das Vor-
standsmitglied Christof Wüthrich als 
zusätzliche HGV-Vertretung in die 
Verkehrskommission aufgenommen 
wird. Der Gemeindevorstand freut 
sich darüber, dass sich der HGV mit in 
der Verantwortung für die Mobilitäts-
entwicklung fühlt und hat Christof 
Wüthrich für die laufende Legislatur 
als neues Verkehrskommissions-Mit-
glied gewählt.

Baubewilligungsverfahren: Der 
Gemeindevorstand hat folgende Bau-
gesuche behandelt:

– Rückzug Baugesuch, Chesa Pa-
terna, Via Planet 8, Parz. 1750 ;

– Neubau Mehrfamilienhaus,  
Chesa Larschun, Pros da God, Parz. 
2351;

– Netzsanierung und Erstellung Ver-
teilkabine, Via Truoch, Parz. 2307. (jg)

Nachtfahrverbot soll aufgehoben werden
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Die Strassenrettung – wenn jede Sekunde zählt
Beim Handwerkermarkt in  
Sils zeigte die Feuerwehr Trais 
Lejs, wie eine Strassenrettung 
abläuft. Kommandant Andri 
Wallnöfer erklärte dabei  
die einzelnen Schritte und 
Herausforderungen – von der 
modernen Fahrzeugtechnik bis 
hin zur psychischen Belastung 
der Einsatzkräfte.

ANDREA GUTGSELL

Am vergangenen Freitag wurde der 
diesjährige Handwerkermarkt in Sils zu 
einer eindrucksvollen Bühne für ein 
wichtiges Thema: die Strassenrettung. 
Die Feuerwehr Trais Lejs nutzte die Ge-
legenheit, um dem zahlreich erschiene-
nen Publikum eine realitätsnahe De-
monstration eines solchen Einsatzes zu 
präsentieren. Unter der Leitung von 
Feuerwehrkommandant Andri Wall-
nöfer wurden die einzelnen Schritte ei-
ner technischen Bergung detailliert er-
klärt und vorgeführt.

Hydraulikschere und Sicherheit
Das Übungsszenario basierte auf einem 
sogenannten «Abbruchfahrzeug», ein 
ausrangierter Personenwagen, der für 
solche Schulungszwecke verwendet 
wird. Ziel der Übung war es, den Zu-
schauenden zu demonstrieren, wie ein-
geklemmte Personen nach einem Un-
fall aus einem Fahrzeug gerettet werden 
können. Zunächst wurden die Schei-
ben des Fahrzeugs entfernt, um mögli-
che Gefahren durch Glassplitter zu ver-
meiden. Anschliessend kam die 
hydraulische Rettungsschere zum Ein-
satz: Mit Präzision durchtrennten die 
Feuerwehrleute die Säulen, die das 
Dach des Fahrzeugs tragen und ent-
fernten dieses vollständig. Dieser Vor-
gang schafft nicht nur Platz für die Ret-
tungskräfte, sondern auch den 
schnellstmöglichen Zugang zu den ver-
letzten Insassen. «Die Sicherheit aller 
Beteiligten, nicht nur der verletzten 
Personen, sondern auch unserer Feuer-

wehrleute, steht auch in der Strassen-
rettung an erster Stelle», betonte Kom-
mandant Andri Wallnöfer während der 
Vorführung. Mit Sachverstand erklärte 
er dem Publikum jeden einzelnen 
Schritt, sodass auch Laien ein gutes Ver-
ständnis für die Abläufe einer Strassen-
rettung erhielten.

Herausforderung moderne Technik
Ein besonderes Augenmerk legte Andri 
Wallnöfer auf die besonderen Heraus-
forderungen, die Elektrofahrzeuge mit 
sich bringen. «Diese Fahrzeuge müssen 
wir zuerst spannungsfrei machen, be-
vor wir mit der Arbeit beginnen kön-
nen.» Konkret bedeutet dies, dass in der 

sogenannten Rettungskarte, die es für 
jedes Elektrofahrzeug gibt, nach-
geschaut werden muss, wo sich die Bat-
terie und die Hochvoltkabel befinden. 
Anschliessend müssen die Fahrzeuge, 
wie bereits erwähnt, von der Strom-
zufuhr getrennt werden. Bei unsachge-
mässer Handhabung kann die Arbeit an 
einem Unfallfahrzeug schnell lebens-
gefährlich werden. «Dass ein Auto 
durch einen Funken in Brand geraten 
kann, ist immer ein Risiko», erklärte 
Andri Wallnöfer. Deshalb dürfen bei 
solchen Rettungseinsätzen auch keine 
Trennscheiben verwendet, da diese 
Funken erzeugen können. «Das Risiko, 
einen Benzintank oder empfindliche 

Leitungen durch einen Funkensprung 
zu entzünden, ist viel zu gross.»

Professionelle Unterstützung
Neben der technischen und sicher-
heitsbezogenen Komplexität wies  
Andri Wallnöfer auch auf die psychi -
schen Herausforderungen eines Stras-
senrettungseinsatzes hin. «Wir treffen 
bei solchen Einsätzen nicht selten auf 
unschöne Bilder», so der Komman-
dant. Um die Belastung für die Einsatz-
kräfte zu minimieren, arbeitet die  
Feuerwehr mit einem Care-Team zu-
sammen. Dieses unterstützt die Feuer-
wehrleute dabei, belastende Eindrücke 
zu verarbeiten und ihre seelische Ge-

sundheit zu schützen. «Solche Ein-
sätze belasten unsere Leute unter-
schiedlich. Jeder und jede Einzelne 
geht mit dieser Situation anders um. 
Deshalb ist es ungemein wichtig, dass 
nach abgeschlossener Arbeit über das 
Erlebte gesprochen wird», weiss Wall-
nöfer.

Die Alarmierung
Wie Andri Wallnöfer weiter erklärte, 
wird die Strassenrettung in der Regel 
von den Blaulichtorganisationen, also 
der Polizei oder dem Rettungsdienst, 
aufgeboten. «Meist sind Polizei oder 
Rettungsorganisationen zuerst vor Ort 
und entscheiden, ob zusätzliche Unter-
stützung durch die Feuerwehr er-
forderlich ist. Es kann aber auch vor-
kommen, dass jemand direkt die 
Feuerwehr über die Notrufnummer 118 
kontaktiert. In diesem Fall entscheidet 
die Einsatzzentrale, welche Mass-
nahmen eingeleitet werden.»

Das Einsatzgebiet der Strassenrettung 
Trais Lejs erstreckt sich von Cassacia im 
Bergell bis zum Kreisel Julierpass und 
von da bis zum Marmorerasee. Die Ju-
lierpassstrasse wird durch die Feuer-
wehr Trais Lejs, die Feuerwehr St. Mo-
ritz und die Feuerwehr Surses 
abgedeckt. Ein weitläufiger Bereich mit 
hohem Verkehrsaufkommen und ent-
sprechend erhöhtem Unfallrisiko. Um-
so wichtiger sind eine gute Vor-
bereitung, ständige Weiterbildung und 
regelmässige Übungen.

Der Blick hinter die Kulissen
Die Vorführung stiess beim Publikum 
auf grosses Interesse. Gebannt ver-
folgten Jung und Alt, wie die Feuer-
wehrleute das Fahrzeug mit profes -
sioneller Ausrüstung öffneten.

Die Demonstration war nicht nur in-
formativ, sondern leistete auch einen 
wichtigen Beitrag zur Sensibilisierung 
der Bevölkerung. Denn wie Komman-
dant Andri Wallnöfer betonte, könne 
jeder Verkehrsteilnehmende jederzeit 
in einen Unfall verwickelt sein, sei es 
als Beteiligter oder als Ersthelfer. Umso 
wichtiger sei es deshalb, die Arbeit der 
Einsatzkräfte zu verstehen und im 
Ernstfall richtig zu reagieren.

Sobald Türen und Glasscheiben demontiert sind, kann das Dach vom Fahrzeug getrennt werden. Fotos: Karin Ming

Musikcamp Insgesamt 40 junge Musi-
kantinnen und Musikanten im Alter von 
13 bis 25 Jahren haben sich auch in die-
sem Jahr wieder entschieden, statt Feri-
en Musik zu machen. Mit anderen Wor-
ten, sie investieren eine Ferienwoche in 
die Musik. Zu diesem Zweck haben sie 
sich in Schiers im Prättigau zur Lagerwo-
che des Jugend Blasorchesters Graubün-
den zusammen gefunden, um gemein-
sam auf das musikalische Wochenziel 
hinzuarbeiten, nämlich die beiden 
Abendkonzerte in St. Moritz und Chur. 

 Die jungen Musikinteressierten 
kommen vornehmlich aus dem Enga-
din und dem Prättigau sowie aus dem 
übrigen Graubünden, und zum Teil 
auch aus dem Raum Luzern. Viele ha-
ben noch nie zuvor zusammen musi-
ziert. Es ist die Kunst des musika-

lischen Leiters Jean-Claude Kolly aus 
dem Kanton Freiburg und seinen neun 
Regis terleitern, die Gruppe zu einem 
qualitativ überzeugenden Orchester 
zusammenzufügen. Musikalischen 
Höhepunkt bildet das Gesamtwerk 
von Lord of the Rings; diese Sym-
phonie ist ein Monumentalwerk der 
Blasmusik. Gesamthaft stehen ihnen 
hierfür gerade mal vier Tage reine Pro-
bezeit zur Verfügung. Das Einstudierte 
wird an spontanen Platz- und zwei ge-
planten Abendkonzerten in St. Moritz 
und Chur zum Besten gegeben. 

Die Konzerte des Jugendblasorches -
ters Graubünden finden am Donners-
tag, 25. Juli um 19.30 Uhr im Hotel 
Laudinella in St. Moritz und am Frei-
tag, 26. Juli um 19.30 Uhr im Titthof, 
Chur statt.  (Einges.)

Proben statt Ferien für 40 Jugendliche

40 Jugendliche proben mit dem musikalischen Leiter Jean-Claude Kolly für 
die beiden Abendkonzerte in St. Moritz und Chur. Foto: z. Vfg

Graubünden Am 11. Februar und 11. 
März fanden die kantonalen Aufnahme-
prüfungen für den Eintritt in eine Bünd-
ner Mittelschule statt. 532 Schülerinnen 
und Schüler schafften die Aufnahme in 
eine der neun Bündner Mittelschulen 
mit den Abteilungen Gymnasium, Han-
dels-, Informatik- und Fachmittelschule.

Insgesamt absolvierten 850 Schüle-
rinnen und Schüler die kantonalen Auf-
nahmeprüfungen an einer der neun 
Bündner Mittelschulen. Im Vorjahr wa-
ren es 837 Prüflinge.

Von 371 zur Aufnahmeprüfung an-
getretenen Schülerinnen und Schülern 

aus der sechsten Primarklasse schafften 
rund 60 Prozent die Aufnahme in die 
erste Klasse des sechsjährigen Gymnasi-
ums. Bezogen auf sämtliche 1745 Schü-
lerinnen und Schüler der sechsten Pri-
marklasse im Kanton beträgt der Anteil 
der in die erste Klasse des Langzeit -
gymnasiums aufgenommenen Jugend-
lichen 12,8 Prozent. 

Von den 479 Schülerinnen und Schü-
lern, welche in diesem Jahr zur Einheits-
prüfung für den Eintritt in die dritte 
Gymnasialklasse oder die erste Klasse der 
Handels-, Informatik- oder Fachmittel-
schule antraten, erreichten 188 oder 

knapp 40 Prozent die Aufnahme in die 
dritte Gymnasialklasse und 121 respekti-
ve ein Viertel die Aufnahme in die erste 
Klasse der Handels-, Informatik- oder 
Fachmittelschule. Insgesamt 518 Schü-
lerinnen und Schüler absolvierten die 
Abschlussprüfungen an einer der neun 
Bündner Mittelschulen sowie der Scuola 
Svizzera Rahn Education Milano (360 
gymnasiale Maturität, 59 Fachmittel-
schulabschluss, 66 Fachmaturität und 
33 Handelsmittelschulabschluss). 507 
waren erfolgreich und konnten in den 
letzten Wochen ihr Abschlusszeugnis 
entgegennehmen. (staka)

Mittelschulen: Gute Prüfungsresultate

Studienabschluss Am 11. Juli erhiel-
ten 217 Absolventinnen und Absol -
venten des Departements Informatik 
der Hochschule Luzern, die Fachhoch-
schule der Zentralschweiz, im Kultur- 
und Kongresszentrum Luzern ihre Ba-
chelor- oder Master-Diplome. Zudem 
wurden elf Preise für herausragende 
Leistungen oder Abschlussarbeiten ver-
liehen. Auch aus Graubünden res-
pektive aus dem Unterengadin konnten 
neun Absolventinnen und Absolventen 
ihren Abschluss feiern. Es sind dies: Da-
vid und Leon Wendt aus Scuol, ferner 
Patrick Blumenthal, Maienfeld, Jo-
hannes Flütsch, Conters im Prättigau, 

Sandro Jäger, Chur, Fabian Lehmann, 
Davos Platz, Marino Toscano, San Ber-
nardino, Sascha Trüb, Igis, und Carla 
Widmer, Thusis. Die Hochschule Lu-
zern (HSLU) ist die Fachhochschule der 
sechs Zentralschweizer Kantone und 
vereinigt die Departemente Technik & 
Architektur, Wirtschaft, Informatik, So-
ziale Arbeit, Design Film Kunst, Musik 
sowie den Schwerpunkt Gesundheit. 
Mit rund 8300 Studierenden und rund 
12 000 Weiterbildungsteilnehmenden, 
235 neuen Forschungsprojekten und 
2120 Mitarbeitenden ist sie die grösste 
Bildungsinstitution im Herzen der 
Schweiz.  (Einges.)

David und Leon Wendt mit HSLU-Abschluss Wo Sie den  
Lokalteil nicht 
zuerst suchen 
müssen.
Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 
www.engadinerpost.ch
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Jubiläumsausgabe mit Spitzenleistungen
Fünf Jahre Engadin Ultra Trail: 
kompakter Rennverlauf, 
sportliche Spitzenleistungen  
und eine witterungsbedingte 
Streckenanpassung prägten  
die erfolgreiche Austragung.

Rund 720 Teilnehmende, vier Distan -
zen, zahlreiche persönliche Bestzeiten 
und insgesamt zwei Streckenrekorde: 
Wie die Organisatoren vermelden, war 
die fünfte Austragung des Engadin  
Ultra Trails ein voller Erfolg. Bei sonni-
gem Wetter von Freitag bis in den 
Samstagnachmittag herrschten ideale 
Bedingungen – erst am Abend machte 
eine herannahende Gewitterfront eine 
vorsorgliche Verkürzung der Strecke ab 
17.00 Uhr notwendig. 

Das Rennen wurde am Freitag um 
23.00 Uhr mit dem Start des EUT102 im 
Dorfkern von Samedan eröffnet. Der 
nächtliche Auftakt bewährte sich wie 
bereits im Vorjahr: Dank gestaffelter 
Startzeiten trafen am Samstag alle vier 
Distanzen in engem Zeitfenster in der 
Promulins Arena ein.

Trotz der witterungsbedingten Stre-
ckenanpassung am Samstagabend konn-
ten alle Rennen regulär durchgeführt 
werden. Zwei der acht Kategorien ver-
zeichneten neue Streckenrekorde – beide 
über die 23-Kilometer-Strecke.

Königsklasse mit starker Leistung
Die längste Strecke des Engadin Ultra 
Trails verlangte den Läuferinnen und 
Läufern auch in diesem Jahr alles ab. Die 
Athletinnen und Athleten gingen am 
Freitag um 23.00 Uhr in Samedan an den 
Start, um die 102 Kilometer und 5677 
Höhenmeter in Angriff zu nehmen.

Bei den Herren zeigte Marco Bellini (I) 
eine beeindruckende Leistung: Mit ei-
ner Zeit von 12:50:09 sicherte er sich 
den Sieg in der Königsdisziplin. Auf dem 
zweiten Rang folgte Vorjahressieger Ni-
cola Domenighetti (CH) in 13:09:38, ge-
folgt von Diego Velti (CH) mit 13:46:13. 
Auch ein Einheimischer konnte um die 
vorderen Plätze mitkämpfen: «Nach der 
letztjährigen Aufgabe als ich zu schnell 
gestartet war, hatte ich in diesem Jahr 
sehr gute Beine und bin mit meinem 
sechsten Platz mehr als zufrieden», lässt 
Peter Portmann aus St. Moritz nach sei-
nem über 15 Stunden langen Rennen 
vermelden. Auch das Damenfeld über-
zeugte mit starken Zeiten. Die Deutsche 
Sabine Wurmsam setzte sich souverän 
an die Spitze und erreichte das Ziel nach 
15:34:45. Juliana Ruhstrat (D) belegte 
mit 16:39:43 den zweiten Platz, gefolgt 
von der Schweizerin Eve Ruch, die das 
Rennen in 19:59:28 abschloss.

Die 53-Kilometer-Distanz mit Start in 
Zuoz und 2639 zu bewältigenden Hö-
henmetern gilt als klassische Mara -
thondistanz des Engadin Ultra Trails – 
allerdings mit alpinem Zusatzfaktor. 
Die Teilnehmenden wagten sich auf die 
technisch fordernde Strecke, die so-
wohl schnelle Passagen als auch steile 
Anstiege bereithält.

Neuer Damenrekord
Bei den Herren setzte sich der Schweizer 
Dominic Funk in 5:23:36 durch und lief 
mit konstanter Pace zu einem ungefähr-
deten Sieg. Jesse de Proost (BE) belegte 
mit 5:37:03 den zweiten Platz, vor Mar-
cel Strittmatter (CH) in 6:14:05. Bei den 
Damen setzte sich Sabina Bigger (CH) 
mit 6:06:09 an die Spitze. Caroline Daff-
lon (CH, 6:23:04) und Beatrice Capt 
(CH, 6:46:39) komplettierten das Po-
dest. Trotz starker Leistungen wurde der 
Streckenrekord nicht unterboten. 

Die beliebteste Strecke des Engadin 
Ultra Trails ist der EUT23 – eine schnel-
le, aber abwechslungsreiche Route über 
23 Kilometer und 1064 Höhenmeter, die 
über die Via Engiadina und den Padella 
Panorama Trail führt. 270 Läuferinnen 
und Läufer standen am Samstagmorgen 
in La Punt Chamues-ch am Start. Bei 
den Herren dominierte der Schweizer 
Anthony Felber (F) das Rennen und lief 
mit 1:46:02 einen neuen Streckenrekord. 
Janis Gächter (CH) folgte mit 1:57:45 auf 
Platz zwei, Sebastjan Zarnik (SLO) kom-
plettierte das Podest mit 2:02:49. Auch 
bei den Damen wurde die bisherige Best-
zeit unterboten: Die einheimische Fluri-
na Eichholzer (CH) siegte in 2:01:39. Ihr 
folgten Vibeke Jensen (DK) mit 2:04:37 
und Paula Gross (D) mit 2:11:02. 

Einstieg mit Aussicht
Die kürzeste Strecke im Programm, der 
EUT16, ist als Hike-&-Run-Format be-

sonders beliebt bei Trailrunning-Ein-
steigenden. Die 16 Kilometer lange 
Runde mit Start und Ziel bei der Promu-
lins Arena führt über den Padella Pa-
norama Trail und bietet ein ideales Ter-
rain für alle, die erste Rennerfahrung 
sammeln möchten – oder auf Tempo 
setzen. Thibault Niederhauser (CH) 
zeigte dabei eine eindrückliche Leis-
tung und gewann mit 1:20:17. Michael 
Schmitz (D) belegte Platz zwei mit 
1:23:56, gefolgt von Hervé Vicari (CH) 
mit 1:31:49. Im Damenfeld setzte sich 
Simona Destefani (CH) souverän durch 
und lief mit 1:40:13 ins Ziel. Auf Platz 
zwei folgte Sereina Perren (CH) mit 
1:41:33, Gioia Bebi (CH) wurde Dritte 
in 1:47:42.  Engadin Ultra Trail

Freitagabend um 23.00 Uhr fiel der Startschuss zum Königsrennen des Engadin Ultra Trails über 102 Kilometer. Die 53-Kilometer-Strecke begann am Samstag in  
Zuoz und führte über Madulain auf die Hauptroute des EUT102. Den Sieg auf dieser Distanz holte sich Dominic Funk aus Samedan (Foto rechts).  Fotos: z. Vfg

Orientierungslauf Wenn im Enga-
din am Abend die Sonne langsam 
hinter den mächtigen Silhouetten 
der Berge versinkt, dann beginnt für 
viele Orientierungslauf-Begeisterte 
ein ganz besonderes Sportereignis: 
der Engadiner Abend-OL. Dieser tra-
ditionsreiche Lauf zieht Jahr für Jahr 
Sportlerinnen und Sportler ver-
schiedenster Alters- und Leistungs-
klassen an und vereint Natur-
erlebnis, sportlichen Ehrgeiz und 
kameradschaftliches Miteinan der 
auf einzigartige Weise.

Der vom lokalen OL-Verein, CO 
Engiadina, organisierte Engadiner 
Abend-OL ist längst mehr als nur ein 
gewöhnlicher Orientierungslauf – er 
ist ein Highlight im regionalen 
Sportkalender und hat sich über die 
Jahre zu einem festen Treffpunkt für 
die lokale OL-Gemeinschaft ent-
wickelt. 

Vergangenen Donnerstagabend 
fanden sich wieder über 120 Teil-
nehmer zum Start des 3. Abendlaufes 
beim Schützenhaus St. Moritz, ein. 
Das Laufgebiet war zwischen Fullun, 
Strietta und God Dimlej. Unter den 
vielen begeisterten Teilnehmern be-
fanden sich auch einige in der OL- 
Szene bekannte Läufer wie die ehe-
maligen Weltmeister Thomas Büh-

rer, Marie-Luce Romanens, Matthias 
Merz, aber auch Ruth Humbel oder 
die in der Ski-OL Szene bekannte Es-
tin Epp Paalberg. Sie alle liefen nicht 
mehr um Spitzenplätze, sondern ge-
nossen sicherlich die Auseinander-
setzung mit Karte und Kompass. Am 
Schluss der Veranstaltung sah man 
verschwitzte, aber glückliche und zu-
friedene Läufer. Sie genossen die von 
Angela Wild gelegten Bahnen sicher-
lich und lobten die Bahnlegerin. Das 
Terrain war teilweise etwas ruppig 
und steil, und die Alpenrosen verhin -
derten ein ganz schnelles Laufen, 
aber wenigstens kam man nicht mit 
von Brombeeren zerkratzen Beinen 
aus dem Wald.

Der 4. Engadiner Abend-OL findet 
am Samstag, 26. Juli, in Vicosoprano 
statt. Gelaufen wird auf der OL-Karte 
Borgonovo. Startzeiten zwischen 
13.30 und 16.15 Uhr. Anmelden 
kann man sich am Start oder unter  
entry.picoevents.ch. Unter den Teil-
nehmern wird ein Tagespreis verlost, 
und wer an mindestens vier Läufen 
teilgenommen hat, hat die Chance 
auf den Gewinn des Gesamtpreises.

Für diejenigen der Sportler, die 
noch nicht genug vom OL haben, 
wird auf die von der CO Engiadina 
und den Bergbahnen unterstützten 

Postennetze hingewiesen. Von Mitte 
Juli bis Ende August sind auf den fol-
genden Bergen Trainingsposten ge-
steckt: Muottas Muragl, Corviglia/
Marguns, Corvatsch/Furtschellas 
und Albulapass. Die entsprechenden 
Karten gibt es an den Talstationen 
und den Infostellen im Engadin.  (ac)

Ein Sportabend voller Leidenschaft und Präzision

Rangliste:
Kat. Schwarz: 4.8 km/200m Höhe/15. Posten
1. Rang Andreas Rüedlinger OLK Rafzerfeld 
46.32
2. Rang Timo Tantanini OLC Kapreolo 47.26
3. Rang Joel Boner OLV Zug 48.15

Kat. Rot 3.5 km/140m Höhe/12 Posten
1. Rang Ines Merz OLG Basel 36.36
2. Rang Rahel Rüedlinger OLG Winterthur 39.20
3. Rang Sebastian Rüegg OLG St. Gallen 40.04

Kat. Gelb 3.1 km/120 m Höhe /13 Posten
1. Rang Christoph Oetiker CO Engiadina 40.14
2. Rang Sven Mattey 40.16
3. Rang Claudio Wetzstein OLG Chur 42.36

Kat Grün: 2.8 km/90m Höhe/11 Posten
1. Rang Timo Gächter 34.04
2. Rang Lena Koch 37.23
3. Léa Sophie Siegrist OLG Bern 39.51

Kat. Blau 2.3 km /60m Höhe 9 Posten
1. Burtel Defila Cinuos-chel 19.27
2. Giusep Defila Cinuos-chel 21.53
3. Andreas M. Zaugg OL Regio Burgdorf 26.46

Gewinner Tagespreis Essensgutschein Hotel 
Hauser Lukas Mosimann aus Unterseen

Leserwettbewerb Open Air Chapel-
la, das heisst nicht nur eine grandiose 
Kulisse mit speziellem Festivalgelände 
und Konzertarena, sondern auch der 
Zeltplatz mit Bühnensicht und die fa-
milienfreundliche Stimmung mit Kin-
derbetreuung und Spielmöglichkeiten. 
In diesem Jahr wird Chapella vom 1. bis 
3. August 2025 zum Festivalgelände. 
Für eine gute Festivalstimmung sorgen 
Bands wie «Rebels», «Reat», «Lenon», 
«Painted Blue», «Nguru», «Beth Wim-

mer & Mike Bischof» und «Naïma». 
Mehr Infos zum Programm finden Sie 
unter chapella.ch/programm

Für diesen Anlass hat die «Engadiner 
Post/Posta Ladina» Drei-Tages-Pässe 
verlost. Die glücklichen Gewinner sind 
Victoria Mosca aus Samedan, Margrit 
Tischhauser aus Samedan, Toni Am-
bauen aus Samedan und Selina Nicolay 
aus Bever. Wir wünschen ihnen eine 
tolle Open-Air-Zeit in Chapella und 
ganz viel Spass.  (ep) 

Mit der EP/PL ans Open Air Chapella 

Leserwettbewerb Die Tavolata 
St. Moritz ist das kulinarische Som-
merfest im Engadin. Fünf Tage lang, 
vom 23. bis 27. Juli 2025, verwandelt 
sich das Dorfzentrum in eine Bühne 
für Geschmack, Begegnung und Kul-
tur mit regionaler Küche, Musik und 
überra schenden Momenten. Ein 

Highlight sind die «Tavolinos»: ex-
klusive Pop-up-Dinner an geheimen 
Orten in St. Moritz. 

Die genauen Locations und Pro-
gramme werden erst kurz vor dem An-
lass bekannt gegeben. Jedes Tavolino 
ist ein einmaliges Erlebnis. Mehr Infos 
zur Tavolata finden Sie unter tavola

tastmoritz.ch Die «Engadiner Post/
Posta Ladina» hat für diesen Anlass 
«Tavolino»-Gutscheine verlost. Die 
glücklichen Gewinner sind Bernhard 
Tillmann aus St. Moritz und Tanja Pe-
lazzi-Oetiker aus Samedan. Wir wün-
schen ihnen viel Spass und «Bun ap-
petit».  (ep)

Mit der EP/PL an die Tavolata

Medienmitteilung Mit «Moto-
Mobilität Schweiz» haben der natio -
nale Motorradverband Swiss Moto so-
wie die Interessenvertretung der 
Schweizer Roller- und Motorradfahrer, 
IG Motorrad Schweiz eine neue Mobi-
litätskommission gegründet. Sie setzt 
sich für mehr Sicherheit, sinnvolle Re-
geln und gegenseitige Rücksichtnah -
me im Strassenverkehr ein. Die beiden 
Verbände vertreten gemeinsam die 
grosse Töff-Gemeinschaft mit schweiz -
weit über 800 000 eingelösten Motor-
rädern.

In ihrer ersten gemeinsamen Me-
dienmitteilung distanzieren sich beide 
Verbände klar und unmissverständ -
lich vom rücksichtslosen Verhalten ei-
ner kleinen Minderheit von Töfffahre-
rinnen und Töfffahrern, die mit 
überhöhter Geschwindigkeit, unnöti-
gem Lärm und rücksichtsloser Fahr-
weise nicht nur sich selbst, sondern 
auch andere Verkehrsteilnehmer ge-
fährden und das Image aller Motorrad-
fahrer schädigen. Die nationale Mobi-
litätskommission «Moto-Mobilität 
Schweiz» betont gleichzeitig, dass die 
überwältigende Mehrheit der Motor-

radfahrer verantwortungsbewusst un-
terwegs ist. Sie achten die Natur,  
halten sich an die geltenden Ver-
kehrsregeln und nehmen sowohl auf 
Anwohner als auch auf andere Ver-
kehrsteilnehmer Rücksicht. Motor-
radfahren ist Teil unserer Kultur, 
bringt Menschen zusammen, unter-
stützt regionale Gastronomie und 
Tourismusbetriebe und vermittelt Le-
bensfreude. Für viele, gerade junge 
Menschen sei das Motorrad zudem 
tägliches Fortbewegungsmittel auf 
dem Weg zur Arbeit oder dem Aus-
bildungsplatz, schreibt «Moto-Mobi -
lität Schweiz» in einer Mitteilung. Ge-
meinsam werde man sich in Zukunft 
dafür einsetzen, das positive Image 
des Motorradfahrens zu stärken und 
weitere Massnahmen für ein rück -
sichts volles Miteinander auf den 
Strassen zu ergrei fen, beispielsweise 
Aufklärungs- und Sensibilisierungs-
kampagnen wie auch den Dialog mit 
Politik und Behörden, um fak-
tenbasierte Lösungen zu finden, ohne 
Motorradfahrerinnen und -fahrer 
pauschal zu stigmatisieren.

 Moto-Mobilität Schweiz

Für rücksichtsvolles Miteinander

Die Ranglisten des Engadin Ultra Trail 
können unter www.engadinultratrail.ch  
eingesehen werden. 
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WETTERLAGE

Am Dienstag haben wir es mit einer Westwetterlage zu tun, wie sie für den 
Sommer durchaus typisch ist. Unter Zwischenhocheinfluss bzw. bei stei-
gendem Luftdruck machen sich mit Nordföhn vorübergehend etwas tro-
ckenere und stabilere Luftmassen breit.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Teils länger sonnig! Speziell in Richtung Engadin zeigen sich zu Beginn 
des Tages dichtere Wolkenfelder, welche von Norden her übergreifen kön-
nen. Dabei bleibt es trocken, Regenschauer sind die absolute Ausnahme. 
Tagsüber kommt die Sonne besser zur Geltung. Die Temperaturen sind 
nicht allzu warm und kommen im Raum St. Moritz auch am Nachmittag 
kaum über 20 Grad hinaus. Weiter im Süden (Bergell, Puschlav) ist es mit 
föhnigem Nordwind die meiste Zeit freundlich und die Sonne scheint hier 
zum Teil sogar komplett ungestört. Dazu ist es sommerlich warm.

BERGWETTER

Mit lebhaftem Nordwestwind stauen sich Wolken bevorzugt an die Gipfel 
nördlich des Inn an. Südlich des Inn zeigt sich die Sonne sicher häufiger, 
aber die labile Luftmasse begünstigt die Bildung von Haufen- und Quell-
wolken. Gutes Wanderwetter!

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
10°/24°

Zernez
9°/21°

Sta. Maria
11°/23°

St. Moritz
5°/20°

Poschiavo
10°/25°

Castasegna
16°/27°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 11°
Corvatsch (3315 m) 3°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 12°
Scuol (1286 m) 14°
Motta Naluns (2142 m) 9°

Sta. Maria (1390 m) 15°
Buffalora (1970 m) 12°
Vicosoprano (1067 m) 15°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 15°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

N S

°C
10 
18

°C
7

16

Anzeige

Anzeige

Unter die Grasnarbe geschaut
Den Auftakt in die diesjährige 
Naturama-Vortragsreihe des 
Schweizerischen Nationalparks 
machten drei Archäologen.  
Sie führten auf die spannende 
Fährte menschlicher Besiedlung 
im Gebiet des Nationalparks und 
in eine Zeit, lange bevor dieser 
gegründet wurde.

JON DUSCHLETTA

Nur das geübte Auge erkennt anhand 
von Geländeformen, wo sich unter der 
Vegetationsschicht allenfalls Zeugnisse 
früherer Besiedlungen finden lassen. Ei-
nen solchermassen geübten Blick haben 
die beiden Archäologen Martin Gamon 
und Raphael Sele des Archäologischen 
Dienstes Graubünden wie, selbstredend, 
auch der Dritte im Bunde, der Kan-
tonsarchäologe Thomas Reitmaier. 

Diese drei referierten unlängst im 
Rahmen des ersten Naturama-Vortrags 
in Zernez zum Thema menschliche Spu-
ren entlang der Ova dal Fuorn im 
Schweizerischen Nationalpark. Und 
auch wenn ihre hiesigen Feldunter-
suchungen erst im dritten Jahr stehen 
und jeweils auch nur rund zwei Wochen 
dauern, so hatten die drei Archäologen 
bereits Spannendes über vormalige Alp-
wirtschaftsgebäude, Kalkbrand- und 
Bergwerksstätten oder über längst ver-
fallene Siedlungen zu erzählen. Bei-
spielsweise, dass das Gebiet der Alp Sta-
belchod am Ofenpass nachweislich bis 
1799 besiedelt war und sogar über ein 
berüchtigtes Wirtshaus und eine Kapel-
le verfügte. Davon später.

Natur- wie auch Kulturlandschaft
Wo auch das archäologisch geübte Auge 
nicht weiterhilft, kommt heute moder-

ne Laserscanning-Technologie zum Ein-
satz. Dann nämlich, wenn wie im  
Gebiet La Drossa nahe an der Ofenpass-
strasse und kurz vor Il Fuorn archivierte 
Schriftstücke und Spuren im Gelände 
auf eine vormalige Schmiede und einen 
Verhüttungsofen hindeuten – 1489 wur-
de die Schmiede erstmals urkundlich er-
wähnt, und die Nutzung ist bis in die 
zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts be-
legt. 

Zeichen davon sind aber nicht mehr 
zu erkennen, weil das Gebiet längst von 
Wald überwachsen ist. Hier helfen so-
genannte Geländemodelle weiter, wo la-
serbasierte Luftaufnahmen erstellt wer-
den, auf welchen dann die Vegetation 
bis auf das nackte Gelände entfernt wer-
den kann. Erst so wurden die Grundrisse 
der ehemaligen Schmiede sichtbar, des 
Verhüttungsofens – nötig, um durch 
Schmelzprozesse Erze in Metalle um-
zuwandeln – Verläufe alter Wege, die 
mutmasslich zu den damaligen Kohle-
meilern auf der Alp Grimmels führten, 
wie auch Spuren ehemaliger Wasser-
kanäle und Schutzbauten. 

«Archäologisch interpretiert, sehen 
wir hier eine Kulturlandschaft, ja fast 
schon eine Industrielandschaft», so 

Thomas Reitmaier. Was einmal mehr 
auch beweise, dass der Schweizerische 
Nationalpark sowohl Natur- wie eben 
auch Kulturlandschaft darstelle. Das 
Thema Bergbau wurde von Daniel 
Schläpfer 1960 erforscht und 2021 im 
Buch «Die Eisenberge am Ofenpass» ak-
tualisiert und veröffentlicht.

Untersuchen, bewahren, vermitteln
Der Archäologische Dienst Graubün-
den ist beim kantonalen Amt für Kultur 
angesiedelt und sieht seine Hauptauf-
gaben in den Bereichen Untersuchen, 

Bewahren und Vermitteln. Unter-
sucht haben die drei Archäologen 
auch vormalige Siedlungen im Gebiet 
der Alp Stabelchod. Von deren Exis-
tenz weiss man nicht zuletzt dank der 
frühen Aufzeichnungen von Ulrich 
Campell 1573, Nicolin Sererhard 1774 
und Manfred Rösch 1806. Die Be-
siedlung am Ofenpass oberhalb Il Fu-
orn ist in der Zeit von Ende des 17. bis 
Ende des 18. Jahrhunderts belegt, und 
man nimmt an, dass der Beginn der 
Besiedlung im ausgehenden Mittel-
alter erfolgte. 

Die Siedlung Stabelchod wurde im 
Jahr 1799 zerstört und mit ihr wohl 
auch eine kleine Kapelle, welche seiner-
zeit kirchlich zur Gemeinde Tschierv in 
der Val Müstair gehörte. Entsprechende 
kirchliche Symbole auf verschiedenen 
Landkarten stützen diese Annahme. Das 
Archäologenteam um Thomas Reitmai-
er hat sich in diesem Sommer ebendie-
ser Siedlung und der vermuteten Kapel-
le angenommen und ist aktuell vor Ort 
daran, alte Fundamente auszugraben 
und zu dokumentieren. Das dies im 
streng geschützten Perimeter des Na-
tionalparks nicht ohne weiteres mög-
lich ist, liegt in der Natur der Sache. 

Thomas Reitmaier sagte am Rande der 
Naturama-Veranstaltung dazu: «Wir be-
sprechen unsere Idee und das geplante 
Vorgehen gemeinsam mit den National-
parkverantwortlichen und unterbreiten 
dann der Nationalpark-Forschungskom -
mission jährlich ein entsprechendes 
Forschungsgesuch.» Martin Gamon  
ergänzte in Bezug auf die Siedlung Sta-
belchod: «Wir öffnen die Vegetations-
schicht über den Gebäudefundamen -
ten, untersuchen und dokumentieren 
diese und stellen danach die Umgebung 
wieder so her, wie wir sie vorgefundenen 
haben.» 

Öffnen, dokumentieren, schützen
Dass man solche Zeugnisse längst ver-
gangener Zeiten nicht für alle sichtbar 
offenlässt, hat, neben dem Umstand, 
dass im Nationalpark solche Stellen in 
aller Regel nicht frei zugänglich sind, 
auch ganz praktische Gründe: «Im Bo-
den sind diese Fundamente am besten 
geschützt», so Gamon, «würden diese of-
fenliegen, würden sie viel schneller ero-
dieren und auch Mörtelteile würden viel 
schneller zersetzt werden.» Raphael Sele 
ergänzte: «Im Sinne der Bausubstanz ist 
es richtig, wenn man solche Ausgra -
bungen wieder zumacht.» Wer weiss, 
vielleicht steht dereinst und nach Ab-
schluss der Untersuchungen entlang der 
Ova dal Fuorn hier oder dort eine Hin-
weistafel am Rand der offiziellen Wan-
derwege, welche auf die vormalige Besie-
delung hinweisen. Im Herbst, liess 
Thomas Reitmaier noch durchblicken, 
soll ein erster diesbezüglicher Bericht in 
der Reihe «Archäologie Graubünden» er-
scheinen. «Und vielleicht folgt irgend-
wann mal auch eine kleine Ausstellung», 
so Reitmaier, «man kann mit den Unter-
suchungsergebnissen und dem Bild-
material aus dem Nationalpark nämlich 
sehr gute Geschichten erzählen.»

Archäologe Raphael Sele am Ausgrabungsort Stabelchod bei Zernez, wo eine frühe Kapelle als Teil einer vormaligen 
Siedlung vermutet wird. Fotos: Archäologischer Dienst Graubünden

Die drei Referenten, von links: Kantonsarchäologe Thomas Reitmaier und 
die Archäologen Martin Gamon und Raphael Sele. Foto: Jon Duschletta




